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MüvIü gifriie» Jguriufum.
©in naturroiffenfcrjaftltcber Sefer fcbreibt uns:
Jceulicb las icb, bafj bie auf bem Sanbe lebenbe Banneibecbfe oft mit

bem Samm=2Mcb einem SBaffertbter, öerteechfelt unb in Slauarien unter«
gebracht toerbe- Slucb mir ift biefer Srrtbum paffirt. Scb bracbte fiir mein
Slquarium mebrere gamm=2Mdje ein, barunter befanb fieb, obne bafj icb
es mertte, eine 8auneibecbfe. Slls icb fämmtlicbe Sttjtere ins SSaffer fefete,

nabm icb jeboctj letztere mabr, benn fie fletterte üngftlidj auf ben aus beut
SSaffer berborragenben Stuffftein unb blieb ba fifeen. SSer befobreibt nun
mein ©rftaunen, als icb fab, roie bie $atntm=9Jcolcbe berborfamen unb ber
3aun=©ibecbfe bas ©chroimmen beijubringen berfuebten. ©s gelang bor«
trefflicb- SDie 3aun=©ibecbfe ift nocb beutigen Stages eine SSaffec=©tbecbfe!"

Ä&tflBUunflerliBf: SErompeter, reitet mal fcDneE bort auf bie Sln=

böbe unb blast jur Sammlung!"
®H0mpefßt: 33reffirts, ©err ©auptme?"
®btfretIung»rItBf : 3um SDonnerroetter, mas ift bas für eine grage?"
Q&mnvtiet : SSüffeb ©i, ©err ©auptme, toenn's prefftrt, mufj i

balt abfliege, 's gieng gar nu djaibe lang, bis tcb nttjn ©aui us br ifteibe
unb bert uffä bräebti."

Such; tin PEf/tïiBtïr.
©binbli, roo roobneb Sbr iefet?"

SDebeime!"

Brieffa|iett öer Heöafriott.
G. I. i. L. Sbr ©anfeëbrief für unfer

SSettergebet auf spfinaften bat unê natürlicb
in bet tiefften Seele ergriffen unb roir
rooffen unë emftbaft beftreben mit bem

SBettermadjer in foldj nabet SSerbinbung

ju bleiben, bafj er unfer S3rummen ftetë
gut bött. Unfer blutige Stegenfdjitm mag
3bnen SBeroeiê fein für aufmetffame Er=
fülfung unferer Aufgabe. Origenes.
3a, ganj gut unb fdjön, roenn bann ber
Sboruê bort unten aucb einfällt, fonft beifjt'ë :

Sfbrabam bu btuefft umfunft." SDaê

fiebrige in einer fpätern 32r. Weisser.
©aê Silb roirb unter bie ©erie übet bie
Sfotbfage gefteïït roetben. A. S. i. S.
SBirb febroer ballen, unê ift fofdjet ©toff
fremb. L. O. 3m Äanton ©djronj ift
ber SBaffermangel fo gtofj, bafj bie ©eftil=
fationêfabrif fein ®trfdjroaffer mebr etfteffen
fann uub in golge ber ©ürre fämmtlicbe
gäffer auffpringen. Eê mufj befebalb ber
ebfe Stopfen, um nicbt betloten ju geben,

son gut geeisten Sftännern aufgefürfelt" roetben, waê btnroieber füt bie 33e=

roäffetung bet SBtefen Oon gtofjem SSortbeil fei. Ii. 1. K. ®e §an§ §eiti
Singg ifcht fcrjttntä audj Einer öon ben fähigen. H. M. 1. A. SSenn ©ie ben

S3eter SBÎobif" roitffidj unb roabrijaftig hinter ©djtofj uub Stiegel haben, fo müffen
©ie fieb an einen Stotbfdjilb roenben, ber ©elb auf bie Sfäber fltefjen läfjt, bann

lauft«. Peter, SKag nicht unb mufj bod)" ben §etrn ©uter ©ebifjtatb"
in ben Sßapierfotb fegen bamit ©ie auê ber SSetfegenbeit fommen. Ii. Z.
i. R. ©aê ©eil bäb fdjo e paar mal roeïïe fab, aber benn bätmet a be fdjroadje
©teïïâ flfcbroinb en Ebnopf gmaebt unb benn bebebë amig roieber. ©ie lieb, arm,
gut unb füefj Ejjueb, tjoffetli muefj ft nüb au unbetem guttermangel Irjbe.
G. F. ©er luftige SJcaufet non Ölten oerftefjt fidj batauf per se; bem fagten
in'ë Obr bie ©djâtmâuê: im SDcai nur Stegen unb ©ebnee". ©er SSunfdj aber,
eê möge aïïe geftdjen unb gefie betregnen, ift berjfoê; eê gibt ©tunben genug
roo eê gefeörtg unb genug regnen fann, ohne ©cfjaben unb SJcifjmutb ju tufen unb
bodj ein tedjt gefegnet Qäbrdjen ju fötbetn. - A. v. A. ©anf; aeeeptirt.
Z G. S§ ertfiirt in Seutfdjlanb eine SSetlagêbucbbanblung, roefdje ben ïîebef=
fpaftet" in fdjamlofefter SBeife ausbeutet unb über bie geflogenen Sfrttfef nodj
ganj freefj fe|jt: Dtachbtud oetboten." SBir roetben burcb ben Stiebtet ein SBott*
eben mit biefer girma reben. O. F. 1. V. ©rojje ©eelen finb genug, roeldje
aïïe möglidjen SSerfpredjungen macben unb bann, roenn baê giel erreidjt tft,
auêfneifeu. F. S. 1. Ii. SBir übergeben biefe ßöpfe unfetm geidjner er
fie roobl ju ftifiten roiffen. H. i. Z. gär un§ unoerftänblidj unb für bie=

jenigen, roelcbe eê betfteben, febt roabtfcbeinlicb unbegreiflich: K. i. B. Sieus
tenantgigetfgejüdjt" ift ntdjt übet, roirb abet [ebroerlicb offtjieïïe SSejeidjnung roetben.

Spatz, ©o arm" meinen ©ie? llnb bocb fann man obenab fctjöpfen, roie
beim ©ieben beê Sîinbffeifdjeë. Üfut bie $eïïe bübfcb faffen unb bie gtofjen
gleifdjflumpcn ntdjt berübten. Ch. G. i. W. SfJîit ber fîtinoline, roelcbe fid)
aïïerbingë fcbon fdntdjtent an ©ocbjeiten roagt, foïïte man bocb fettig roetben.
SBenn man feine mitnimmt an 33âïïe unb Sluêpge, in ßonjert unb Sweater unb
aud) nicht auf S3romenaben, fo bleiben fie oon felbft ju fmufe. M. I. 1. K.
Ein ©ptücblein ûeifèt : Saft, Suft, Sift, Seib freffen unë bie Sebenêjeit."
N. N. Sobebue fagt irgenbroo: SJJit ber Siebe tft eë, roie mit ben Sîocfen; roer
fie in feinet Sugenb nidjt gehabt bat, befommt fie feiten ober nie." Pat. ®ie
hefte SDIebijin ift baë, waê ber Sfrjt nacb Sîeujabr einnimmt." 3awof)t, abet
SJtagenfdimerjen erôâtt aucb btefer baoon nicbt. Dkli. 9lïïe baë Zeigen,
S3on §erjen ju §erjeu, Sidj, roie fo eigen Schaffet baë ©cbmerjen." SSon ©ötfje.

Z. Z. SKittelft einer Eingabe an bie Sîegierung. Oel. ®aê roäre bocb

geroifj auch für beibe @efd)fed)ter eine banfbare unb intereffante S3teiêaufgabe :

3ft eine §odjjeitëreife etne SSetgnûgungêteife?" L. Z. ©urcf) baê Sßerner
Oberlanb" bon gtieb. Eberfolb betiteln fieb bie 9tt. 211214 ber eutop.
SBanberbilbet bon Dreïï güfjli in 3itrictj. ©aê ift ein gar ftattlicbeë Sänbcben,
ebenfo auëgejeidjnet burcb feinen trefflicfjen SCejt, roie burd) feine Sïïuftrationen.
sücrfrrjicbcncH : 2tnont)mcä mirb nirfjt angenotnmett unb nidjt bcanf
twortet.

Jluffcfuttçj; ces ^retsräfr)feCs
in 9tr. 18 bes Scebelfpalter":

Ueberlegen.
SDie ausgefefeten Sßreffe: SDrei ©pmplare Senfeits bon ©ut unb SSofe",

©cbaufpiel bon S- SS. SSibmann, unb jroei ©remplace ©rni SSinfelrieb",
SDrama bon Slbolf gret), fielen auf:

l. Saufmänntfcber SSerein in 3üricb.
2. ©r. S- grep, SDalmajiroeg in S3ern.

3. ©r- .3- Siechtt, S3afet.

4. ©r. ©rafj, ©otet 33ij Sanguarb, Sabin.
5. ©r. Sof- aJieber, jum SDubeli, Sujern.

Offiziers- Uniformen
J. Herzog, Marchand-Tailleur, Poststrasse 8, I. Etage, Zürich.
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Niederdorf 5, Zürich.
Ausschank von feinstem hellem

Lagerbier (Salmenbräu).
Pikante kleine Gabelfrühstücke,

vorzuglichen Mittagstisch und Speisen à la
carte zu jeder Tageszeit.

Reale offene und Flaschenweine.
Achtungsvollst 6614

Albert Hnber.

Der Gastwirth".
Schweizerisches Fachorgan

fttr Hôtellerie und Wirthschaftswesen.
Abonnement per Jahr B Franken.
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Tausende
längst gezogener Prämienloose
sind noch unerhoben und der
Verjährung ausgesetzt. Wir
empfehlen das Abonnement des

von uns herausgegebenen auth.
Verloosungsblattes Le Moniteur

Suisse". Für unsere
Abonnenten kontroliren wir Loose
gratis. 68 io

Abonnementsbetrag Fr. 2.

per Jahr mit Zustellung.
Kontrole für Nichtabonnenten

in allen bisherigen Ziehungen
à 5 Rp. per Stück in allen
künftigen Ziehungen à 10 Ep.
per Stück und Jahr.

Reck & Cie.,
ZUrich,

Eämistrasse 25.
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Panorama
International

7iii*inh (zwischen Tonhalle
£.111 IUI UI1d Theater) °
Kaiserfeier Luzern.

Maifeier Zürich, Velofest
Luzern, Velowettrennen

Zürich, Sechseläuten
Zürich.

F
\abrik für Möbel-Beschläge, Knopf-

charnière, Toilettenleuchter
Amoretten zur Dekoration etc.

Naturgrosse Abbildungen gratis
und franco. 50

es

Restaurant
Zürich Marktgasse
Parterre nnd I. Stock.
Reale Land- und Flaschenweine.

Café z. Appenzeller" Bierlialle
Marktgasse Zürich

HfK~ Passanten nnd Geschäftsleuten bestens empfohlen. Vorzügliche Restaurationsküche.
Mittagessen à Fr. 1.20 und Fr. 1.50. Pension. Höfl. empfiehlt sich Jul. Hensser (vorm. z. Weissen Wind.)

Zoologisches Kuriosum.
Ein naturwissenschaftlicher Leser schreibt uns:
Neulich las ich, daß die auf dem Lande lebende Zauneidechse oft mit

dem Kamm-Molch, einem Wasserthier, verwechselt und in Aquarien
untergebracht werde. Auch mir ist dieser Irrthum passirt. Ich brachte für mein
Aquarium mehrere Kamm-Molche ein, darunter befand sich, ohne daß ich
es merkte, eine Zauneidechse. Als ich sämmtliche Thiere ins Wasser setzte,

nahm ich jedoch letztere wahr, denn sie kletterte ängstlich auf den aus dem
Wasser hervorragenden Tuffstein und blieb da sitzen. Wer beschreibt nun
mein Erstaunen, als ich sah wie die Kamm-Molche hervorkamen und der
Zaun-Eidechse das Schwimmen beizubringen versuchten. Es gelang
vortrefflich. Die Zaun-Eidechse ist noch heutigen Tages eine Wasser-Eidechse!"

Nbtheilungschef: Trompeter, reitet mal schnell dort ans die
Anhöhe und blast zur Sammlung!"

Trompeter: Preisirts. Herr Hauptme?"
Nbkheilungschef: Zum Donnerwetter, was ist das für eine Frage?"
Trompeter: Wüssed Si, Herr Hauptme, wenn's presstrt, muß i

halt abstiege, 's gieng gar nu chaibe lang, bis ich myn Gaul us dr Reihe
und dert uffä brächst."

Nuch ein Bescheid.
Chindli, wo wohned Ihr jetzt?"

DeHeime!"

Briefkasten der Redaktion.
S. I. t. I,. Ihr Dankesbrief für unser

Wettergebet auf Pfingsten hat uns natürlich
in der tiefsten Seele ergriffen und wir
wollen uns ernsthaft bestreben mit dem

Wettermacher in solch naher Verbindung
zu bleiben, daß er unser Brummen stets
gut hört. Unser heutige Regenschirm mag
Ihnen Beweis sein sür aufmerksame
Erfüllung unserer Aufgabe. vrlxonos.
Ja, ganz gut und schön, wenn dann der
Chorus dort unten auch einfällt, sonst heißt's :

Abraham du druckst umsunst." Das
klebrige in einer spätern Nr. Vvlssvr.
Das Bild wird unter die Serie über die
Nothlage gestellt werden. ^. S. t. S.
Wird schwer halten, uns ist solcher Stoff
fremd. 0. Im Kanton Schwhz ist
der Wassermangel so groß, daß die
Destillationsfabrik kein Kirschwasser mehr erstellen
kann uud in Folge der Dürre sämmtliche
Fässer ausspringen. Es muß deßhalb der
edle Tropfen, um nicht verloren zu gehen,

von gut geeichten Männern aufgesürfelt" werden, was hinwieder für die
Bewässerung der Wiesen von großem Vortheil sei. I». t. X. De Hans Heiri
Lingg ischt schynts auch Einer von den säbigen. S H. 1. à. Wenn Sie den

Peter Mobil" wirklich und wahrhaftig hinter Schloß und Riegel haben, so müssen
Sie sich an einen Rothschild wenden, der Geld auf die Räder fließen läßt, dann

laufts. ?otvr. Mag nicht und muß doch" den Herrn Guter Gebißrath"
in den Papierkorb legen damit Sie aus der Verlegenheit kommen. I». 2
l ». Das Seil häd scho e Paar mal welle lah, aber denn hätmer a de schwache
Stellä gschwind en Chnopf gmacht und denn Hebeds amig wieder. Die lieb, arm,
gut und süeß Chueh, hoffetli mueß si nüd au underem Futtermangel lyde.
v Der lustige Mauser von Ölten versteht sich darauf per ss; dem sagten
in's Ohr die Schärmäus: im Mai nur Regen und Schnee". Der Wunsch aber,
es möge alle Festchen und Feste verregnen, ist herzlos: es gibt Stunden genug
wo es gehörig und genug regnen kann, ohne Schaden und Mißmuth zu rufen und
doch ein recht gesegnet Jährchen zu fördern. H., v. á. Dank; acceptirt.
2 S Es existirt in Deutschland eine Verlagsbuchhandlung, welche den
Nebelspalter" in schamlosester Weise ausbeutet und über die gestobenen Artikel noch

ganz frech setzt: Nachdruck verboten." Wir werden durch den Richter ein Wörtchen

mit dieser Firma reden. t>. 1. V. Große Seelen sind genug, welche
alle möglichen Versprechungen machen und dann, wenn das Ziel erreicht ist,
auskneifen. I". S t. Wir übergeben diese Köpfe unserm Zeichner ; er wird
sie wohl zu frisiren wisfen. H. 1. 2. Für uns unverständlich und für
diejenigen, welche es verstehen, sehr wahrscheinlich unbegreiflich: X. 1. S
Lieutenantgigerlgezücht" ist nicht übel, wird aber schwerlich offizielle Bezeichnung werden.

Sp^ts. So arm" meinen Sie? Und doch kann man obenab schöpfen, wie
beim Sieden des Rindfleisches. Nur die Kelle hübsch fassen und die großen
Fleischklumpen nicht berühren. <Zd. V. t. ^V. Mit der Krinoline, welche sich

allerdings schon schüchtern an Hochzeiten wagt, sollte man doch fertig werden.
Wenn man keine mitnimmt an Bälle und Ausflüge, in Konzert und Theater und
auch nicht auf Promenaden, so bleiben sie von selbst zu Hause. III. I. l. X.
Ein Sprüchlein heißt: Last, Lust, List, Leid fressen uns die Lebenszeit."
I?. Ik. Kotzebue sagt irgendwo: Mit der Liebe ist es, wie mit den Pocken; wer
sie in seiner Jugend nicht gehabt hat, bekommt sie selten oder nie." ?g.t. Die
beste Medizin ist das, was der Arzt nach Neujahr einnimmt." Jawohl, aber
Magenschmerzen erhält auch dieser davon nicht. vlrll. Alle das Neigen,
Von Herzen zu Herzen, Ach, wie so eigen Schaffet das Schmerzen." Von Göthe.

X. X. Mittelst einer Eingabe an die Regierung. vol. Das wäre doch

gewiß auch für beide Geschlechter eine dankbare und interessante Preisaufgabe:
Ist eine Hochzeitsreise eine Vergnügungsreise?" 2. Durch das Berner
Oberland" von Fried. Ebersold betiteln sich die Nr. 211214 der europ.
Wanderbilder von Orell Füßli in Zürich. Das ist ein gar stattliches Bändchen,
ebenso ausgezeichnet durch seinen trefflichen Text, wie durch seine Illustrationen.
Verschiedene«: Anonymes wird nicht angenommen und nicht
beantwortet.

Auflösung des H^reisrâtlpsets
in Nr- 13 des Nebelspalter":

l^skst'lsgsn.
Die ausgesetzten Preise: Drei Exemplare Jenseits von Gut und Böse",

Schauspiel von I. V. Widmann, und zwei Exemplare Erni Winkelried",
Drama von Adolf Frey, fielen auf:

1. Kaufmännischer Verein in Zürich.
2. Hr. L- Frey, Dalmaziweg in Bern.
3. Hr. I. Liechti, Basel.
4. Hr. Graß, Hotel Piz Languard, Lavin.
5. Hr. Jos. Meyer, zum Dubeli, Luzern.

5. Llvr^ox, Uaiebauà-?aillsur, Voststrasss 8, I. lütaZs, 2tìrlolì

^likllki'lioi'fö, ILürieli.
Aussvlianli von ksin8tsm liellsm
I^Kvrkier (Lalmenbrâu).

pikante kleine lZsbelkrllnslllcke, "or-
illglicken nlittagstisen uncl Speisen à la

carte ?u jecier lageszeil.
lisais otkene uni! flsscnenv/eins.

^obtuoxsvollst 66"
widert Unix r.

Der làt^irtli".
Svdvvl2or1»odva ?»odorx»i»

llir ttotellsris und «iàvnàvwsen.
Abonnement per là S franken.

:
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lausende
làUKst. KSMASusr ?ramisnloose
sinà uollb uusrbobsu uuà àsr
VsrjâbruuA ausKesstá ^Vir
smptsklsu às Abonnement àss
vou uus bsiausASKsbsusu autk.
Vsrloo8UllAsbìa.ttes l.k Uonî-
teur Luisse" ?ür unsers L.bou-
usutsu lioutrolirsu wir l^ooss
gratis. 68 io

^bouusmeàbstras ?r. 2.

psr àbr mit TustsIIuux.
Xoutrols kür Niebtâbouusutsu

iu allsu bisbsriASu AebuuAsu
à b kp. psr Ltück, iu allsu
IrüuktiKsu AsbunASu à 10 Rp.
psr Stück uuà àbr.

Zlîeà â Oie
üiirion,

Ràmistrasss 25.
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k>an0rarna
International

7»i«î»I, (2wisob.su ^ouballs mlì,» uuà rbsàr)

àîiàr Aiiriel», Vvlvàt
Äüiiriel», 8veà««Iàtvi»

?»rtvrr« nii,l I 8t«à.
Reale lâà- uuà ?lasob.suwàs.

kalk 2. .LMmHer"
WM- ?»saa.nton v»à vvsodàktsloutoo dosions viuykodlv» "MW VvrêMAliebo Rsstauratioucküobe.

ülTitt»Ke»«ei» à ?r. 1.20 uuà ?r. 1.50. ?«i»«ioi» Mil. emptisd.lt sieb ^l«I. (vorm. s.^Vsisssu 'Winà.)
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